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Schweizer Aerzte
als Forscher, Entdecker und Erfinder

Johann von Muralt
1645—1737. Sein Bestreben
war von Anfang an darauf ge-
richtet, die Chirurgie und die
Medizin zum Wohl der Kran-
ken zu vereinigen. Er forderte
eine bessere Ausbildung der
Chirurgen. Muralt hielt Vor-
träge nicht nur über Anato-
mie, sondern lehrte auch Bo-
tanikum. Auch nahm er zahl-
reiche Zergliederungen an
Tieren aller Art vor. Damit
war in Zürich der Grund ge-
legt zu einer Wissenschaft-
liehen Ausbildungsstätte für
Aerzte. Von Muralts Bedeu-
tung liegt darin, dass er den
chirurgischen Unterricht in
der Schweiz auf eine solide
wissenschaftliche Grundlage
gestellt hat.

Johann Conrad Brunner
1653—1727. Nach gründlichem Stu-
dium im In- und Ausland kehrte
Brunner in seine Heimat Diessen-
hofen zurück und setzte als Arzt
seine physiologischen und anatomi-
sehen Studien fort. Brunners Ruhm
blieb nicht auf die Heimat be-
schränkt. Er wurde in die Leopol-
dinische Akademie der Naturforscher
aufgenommen und folgte einem Ruf
als Professor der Physiologie und
Anatomie nach Heidelberg. Es ge-
lang ihm, der damals darniederlie-
genden medizinischen Fakultät einen
neuen Auftrieb zu geben — das war
ein grosses Verdienst. Zurückgekehrt
war er eine internationale Autorität,
von der sich geistliche und weltliche
Fürsten behandeln Hessen. Die
grösste wissenschaftliche Entdeckung
Brunners war die der nach ihm be-
nannten Drüsen im Zwölffingerdarm.

Johann Jakob Scheuchzer

1672—1733. Früh schon wid-
mete er sich neben seiner
Tätigkeit als Arzt, und als
Mathematikprofessor auch der
wissenschaftlichen Erfor-
schung der Alpen. Ueber
die Reisen, auf denen er seine
vielfältige Forschertätigkeit
entfaltete, berichtete er aus-
führlich. Abgesehen davon,
dass er mit dem «Herbarium
diluvianum», die Paläontologie
in der Schweiz begründete, er-
öffnete er die physische Geo-
graphie der Alpen durch seine
Höhenbestimmungen mittels
des Torricellischen Barome-
ters, durch seine Gletscher-
und Lawinenbeobachtungen
und durch die Erkenntnis von
Gebirgsfaltungen. Auch be-
schrieb er den Föhn und seine
physiologischen Wirkungen,
das Hochgebirgsklima, die Mi-
neralquellen usw. Nebenher
entstand eine Schweizerkarte,
die lange massgebend war.

Joh. Jak. Scheuchzers Kupferbibel, in wei-
eher die Physica sacra, oder geheiligte
Naturwissenschaft der in der Heiligen
Schrift vorkommenden natürlichen Sachen

deutlich erklärt wird

<<• 3«n$fur3
bim »evv SuW#

/'/oaderet con O. ff.

Ueber vierzig Jahr sy verflösse,
sit däm i bim Herr Louis Lovetti,
«Professeur de danse», wie ner
sich benamset het, myni erschte
Tanzschtunde, a der Chramgass,
Schattsyte, absolviert ha. Lang,
lang isch's här, viel het sich i der
Zyt g'änderet und vo de damalige
Teilnähmer und Teilnähmerinne
sy scho verschiedeni nümme meh
am Läbe. Der Herr Louis Lovetti
het ou scho längscht ds Zytliche
gsägnet. I gseh ne hüt no lyb-
haftig vor mer, das chlyne, ele-
gante Mändli, mit sym Bock-
bärtli, syne chlyne, läbhafte Oeugli
und der rot aghuchte Nase, es
Merkmal, das, wie mer bald hei
usegha, nid ganz so vo ungfähr
cho isch. Der Herr Lovetti het
z'Bärn als e-ne ganz bsunderi Ka-
pazität gulte, drum ha-n-i mi bi
ihm zum Tanzkurs agmäldet, i
der Meinung, dass uf däm Gebiet
nume ds Beschte guet gnue syg.

Dennzumal isch so ne Tanzkurs
no es ganz bsunders Ereignis gsi,
öppis, wo üs Jünglinge bis i
Grund vo der Seel ufgwüehlt und
erschütteret het. Mi het denn, i
bezug uf Toilette, ou under de
Herre vil meh agwändet als das
hützutag der Fall isch. Zu me-ne
Jacketchleid het sälbschtver-
schtändlich ou e schtyfe Huet, es
sogenannts Coqueöfeli ghört, e
bländig-wysse, höche Stehchrage,
e schön gsterkti Hemdbruscht,
Manchette mit verguldete Chnöpf,
es schneewysses Crawättli, wyssi
Glacéhândsche, schwarzi Syde-
strümpf und, was ds Wichtigste
isch gsi, es paar schwarzi fyni
Glanzschüehli. Ohni die Usstaf-
fierig wär so ne Tanzkurs nid
dänkbar gsi. Ou uf d'Frisur isch
grösti Sorgfalt verwändet worde,
e-n-exakti Scheitle het müesse sy,
mit viel Pomade und Haarwasser.

Vo de hütige, moderne Tänz
het me dennzumal no nüt gwüsst,
mi het no nach gueter, alter Väter
Sitte Walzer, Chrüzpolka, Schot-
tisch, Mazurka und Pas de quatre
tanzet, isch zwüsche-n-yne zu der
Musig vo der Washington-Poscht
düre Saal gschosse, für sech de
z'letzt a-ne-re Polonaise wieder
chly chönne z'erhole.

Im Afang vom Tanzkurs isch
die Gschicht no grüslig holperig
vor sich gange, die Herre Cava-
liers hei sech fascht nid trout,
ihri Dame, wie d'Vorschrift isch
gsi, um d'Taille z'fasse. Der
«Maître de danse» het da und
dert müesse nachehälfe «Fest-
alten, meine Erren immer fest-
alten, die Damen nicht beissen.»
Später isch die Ufmunterung vom
Herr Tanzmeister nümme nötig
gsi, das «Fest-alten» isch ganz vo
sälber cho.

Im zweite Teil vom Kurs isch
d'Quadrille française mit ihrne
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Lvkweiiei- AeiÄe
sis forsoker, Lntllevlcei' uall Lkilnà

^oksnn von IVluralt

1645—1737. Lein IZestrebsn
wsr von ^tnksng sn âsrsuk gs-
ricktet, âie Okirurgie unâ âie
lVleâi^in 2um V/okl âer Xrsn-
Ken ?u vereinigen. Or korâerte
eins bessere /tusdiiâung âer
Okirurgen. IVlurslt kielt Vor-
trsgs niekì nur über /tnsto-
lnis, sonâsrn lskrte suck Lo-
tsnikum. /tuck nskm er 2Skl-
reieks Osrglieâsrungen sn
îisren slier /trt vor. Osmit
wsr in Oürick ber Orunâ Ze-
legt 2u einer wissensekskì-
iicben ^Vusbiläungsststte kür
àer^ts. Von IVlurglts IZeâeu-
tung liegt, âsrin, âsss er âen
ckirurgiseken llnterrickt in
âer Lckwei^ suk sine soUâe
wisssnscksktlicks Orunâisge
gestellt kst.
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^okànn llonrsâ k runner
1653—1727. kisck grünälicksm Stu-
âium irn In- unâ /tuslsnâ kskrte
Orunner in seine Heimst Oiessen-
boken Zurück unâ setzte sis à?t
seine pk^siologiscken unâ snstomi-
scken Ltuâien kort. Orunnsrs kìukm
blieb nickt suk âie Heimst bs-
sckrsnkt. Or wurde in âie Oeopel-
âiniscks /tksâemie âer Usturkorseksr
sukgenommen unâ kolgte einem lìuk
sis Oroksssor âer Okvsiologje unâ
àstomie nsck Usiâelbsrg. Ills ge-
lsng ikm, âer âsmsls âsrnisâeriie-
genâsn meâi^iniscken Oskultst einen
neuen áuktrisb ?u geben — âss wsr
ein grosses Vsrâienst. ?.urûàgekskrt
wsr er eins internstionsle Autorität,
von âer sick geistlicke unâ v/eltlicke
bürsten beksnâeln liessen. Ois
grösste wisssnscksktlicks Ontâec/cung
kîrunners ws r âie âer nsck ikm bs-
nsnntsn Drüsen à /!rvn!/finc?erânrm.

^oksnn ^skob 8ckeuckzîer

1K72—1733. Orük sckon wiâ-
mete sr sick neben ssiner
Tätigkeit sis /trat, unâ sis
v/lstkemstikproksssor suck âer
wissenscksktlicken Orkor-
sckung âer /tlpen. Ueber
âie kîsissn. suk âenen er seine
vielksltigs Oorsckertstigksit
snìtsltete, bsrickteìe er sus-
kükrlick. /tbgsseken âsvon,
âsss er mit âsm «Hsrbsrium
âiluvisnum», âie Oslsontologie
in âer Lckwei^ dsgrûnâete, sr-
ökknete er âie pkvsiscke Oeo-
grspkis âer /tlpen âurck seins
Rökenbestimmungen mittels
âss Tkorricelliseksn Osrome-
tsrs, âurck seins Olstscker-
unâ Oswinenbsobscktungsn
unâ âurck âie Erkenntnis von
Oebirgstslìungsn. /tuck be-
sckried er âen Oökn unâ seine
pkMologisvksn Wirkungen,
âss Hockgsbirgsklims, âie lVli-
nerslczuellsn usw. ltlebsnksr
enìstsnâ eine Lckwsixerksrte,
âie lsngs msssgsbenâ wsr.

lot>. lak. 5ctisuct>2srs Xupserbibs!, in vei-
cksr die ?t>/5ica zacra, oder zelieiiigte
ktaturvizzenzckatt der in cisr lisiligon
Zcärist vorkommenden notüröctien Zacken

devtlick erklärt wird

(< TanjturS
bim Herr Louis Lovetti

/'/»uckeret eon O. /?.

lieber vierzig iskr s> verkiosse,
siì âsm i bim Herr Oouis Oovstti,
«Orokssssur âs âsnse», wie nsr
sick bensmsst ket, mz'ni ersckte
l'snWckìunâe, s âer Okrsmgsss,
Lckstts^te, sbsolvisrt ks. Osng,
lsng isck's ksr, viel ket sieb i âer
^^t g'snâersì unâ vo âs âsmslige
l'silnskmer unâ Isilnskmsrinne
s^ scko versckieâsni nümms mek
sm Osbs. Oer Herr Oouis Oovstti
ket ou scko lsngsckt äs ^vtlicks
gssgnet. I gsek ns küt no Ixb-
ksktig vor mer, âss cklzms, ele-
gsnte IVIsnâli, mit s>m Lock-
bsrtli, sxne cklzme, lsbkskte veugli
unâ âer rot sgkuekte I4sse, es
Msrkmsl, âss, wie mer bslâ kei
ussgks, niâ gsn?. so vo ungkskr
cko isck. Oer Herr Oovetti ket
?'Osrn sis e-ne gsn^ bsunâeri Ks-
ps?.itst gults, ârum ks-n-l mi di
ikm z^um 7'snàurs sgmslâet, i
âer lVIeinung, âsss uk âsm Osbiet
nume âs Ossckte guet gnue sxg.

Osnnsumsl isck so ne Hsnàurs
no es gsnx bsunâsrs Oreignis gsi,
öppis, wo üs üüngünge bis i
Orunâ vo âer Seel ukgwüeklt unâ
srsckütteret ket. Itli ket âsnn, i
be?.ug uk l'oilstte, ou unâsr âe
lierre vil msk sgwsnâet sis âss
küt?utsg âer ?sll isck. 5u me-ns
âsckstckieiâ kst sslbscktver-
sektsnâlick ou e sektzrke Huet, es
sogensnnts Loczusökeii gkört, s
blsnâig-wxsss, köcke Stekckrsge,
e sckon gstsrkti Oemâbrusckt,
lVlsnckstte mit vsrgulâsts Lknöpk,
es scknssw>Lsss Lrswàttli, wzrssi
Olsesksnâscke, sckwsrÄ Zzrâe-
strümpk unâ, wss âs Wicktigste
isck gsi, es pssr sckwsrÄ kzmi
Lilsn^scküskli. OKni âie lisstsk-
kierig wsr so ne 7lsn?kurs niâ
âsnkbsr gsi. Ou uk â'Orisur isck
grösti Lorgkslt vsrwànâet worâe,
e-n-sxskti Lcksitle ket müssse s>,
mit viel Oomsâs unâ Hssrwssser.

Vo âs kütige, moâerne Isn^
ket me âennTumsl no nüt gwüsst,
mi kst no nsck gueter, slter Vster
Litte Wslxsr, Okrü^poiks, Lckot-
ìisck, lVls/urks unâ Oss âe czustre
tsn?.st, isck xwüscke-n-zrne ?.u âer
IVlusig vo âer Wsskington-Oosekt
âûrs Sssi gsckosse, kür seek âe
?'1et?t s-ns-rs Oolonsise wisâsr
cklv ckönne ^ erkole.

lm itksng vom Isn^kurs isck
âie Osekickì no grüslig kolperig
vor sick gsnge, âie lierre Osvs-
liers ksi seck kssckt niâ trout,
ikri Osme, wie â Vorsckrikt isck
gsi, um â'?sille ^'kssse. Osr
«IVlsître âs âsnse- kst âs unâ
âsrt müesse nsckekslks... «?sst-
slten, meine lZrrsn... immer ksst-
sltsn, âie Osmsn nickt beissen.»
Lpster isck âie likmuntsrung vom
Herr ?sn?.meisìsr nümms nötig
gsi, âss -k'ssì-slìsn» isck gsn?. vo
sâlbsr eko.

Im Zweite leil vom Kurs isck
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